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Arim Grbnrtrnlückgang in Deutsch-
land.

Aus Berlin schreibt man:
Ter Krieg mit seinen gewaltigen

Menschenverlusten macht jetzt schon
die Frage brennend: „Wie ist dem
Geburtenrückgang zu steuern?" Ge-
reist ist diese Frage schon vordem ein-
dringlich behandelt worden. Kirche,
Parlamente und Vereine haben die
Gefahr längst erkannt. Aber die
rechten Abwehrmittel sind noch nicht
gesunden. Bei der letzten Tagung
der Centrale für Voltswohlfahrt hat
auch das Ministerium sich über diese
Volkssrage geäußert. Wir sehen
woll! alle den staatliche Mastnahmen
mit großer Spannung entgegen. So
hoch ich. selbstverständlich alle ethi-
schen und christliche Gesichtspunkte
in dieser Sache werthe, das Allheil-
mittel liegt nicht bei ihnen. Meines
Erachtens liegt hier eine der wichtig-
sten Mittelstandsfragen vor, deren
Losung in erster Linie mit materiel-
len Mitteln zu versuchen ist. Als
Geistlicher mit säst dreißigjähriger
Alnt.'lliütigteit in derselben Parochic
kann ich feststellen, das; von einem Ge-
burtenrückgang bei der Landbevölke-
rung kaum etwas zu spüren ist. Tic
Negierung übe Vorsicht bei Ausstel-
lung von Hausierscheinen; sie habe
ein wachsames Auge aus den Vertrieb
von Empsängnitz. verhütenden und
abtreibenden Mitteln, dann ist viel
geholfen. In Predigt und Seelsorge
wird der Geistliche das Seine thun.
Unsere Bauernbevölkerung versteht
zu rechnen. Bei der steigenden Ar-
beiternoth, bei den steigenden Löhnen
für Dienstboten braucht er Kinder
wie das liebe Brod. Kindersegen
wird da mm wirtlichen Neichthum.
Dem Handwerker wie dem Arbeiter
verursacht die Erziehung der Kinder
nicht unerschwingliche Kosten. .Kin-
der der Landarbeiter sparen schon
während der Schulzeit. Blühende
Schulsparkasscn beweisen cS. Sofort
nach der Eonfirniation werden die
Kinder von Dienstherren und Lehr-
meistern sehr begehrt. Tic 'Nachfrage

ist nie zu befriedigen. Die Eltern
sind weiterer Auswendungeii ledig,
und die Kinder sparen Geld.

Wie anders fleht cs mit dem ge-
hobenen Mittelstand! Hier ist der
Geburtenrückgang nicht zu leugnen,
aber er ist aus wirthschatslichen Grün-
den sehr verständlich. Was ich von
meinem Stand anführe, dürfte ty-
pisch sein für die Familien der ande-
ren Fakultäten. Sprichwörtlich war
einst der reiche Kindersegen der
Pfarrhäuser. Heute liest man davon
nur noch in Nomanen. Die Wirk-
lichkeit belehrt ns eines anderen.
Als ich vor Jahrzehnte in mein
Ephorie eintrat, fand ich noch etliche
Ami.brüder mit sechs Kindern und
darüber. Ihre Nachfolger haben zwei
Kinder oder keins. Sollte gerade der
geistliche Stand heute die Kindlei
verachten? Gewiß nicht. Aber Nah-
rung und Kleidung allein genügen
nicht für Erziehung und Ausbildung
der Kinder. Es bedarf doch keines
Nachweises, dast die Gehälter bei
mehrere Kindern nicht ausreichen,
besonders auf Minimalstctten. Die
Lessentlichkeit kennt ja nicht die
heimliche Noth in den kinderreichen
Pfarrhäusern, sie sicht nicht, dast
Fra Sorge täglich mit zu Tische
sitzt, bi.- das letzte Aipd leidlich un-
tergebracht ist. Ehe dies Fiel erreicht
isi. wieviel Bittgänge von einer Thür
zur andere, leider auch wieviel An-
leihen, die die Zukunft belasten, nm
de Söhnen den Besuch auswärtiger

Schulen zu ermöglichen. Da kann
man auch gelegentlich das Wort hö-
ren: „Warum haben Sie auch soviel
Kinder".

Ich habe sechs Kinder, darunter
vier Löhne, zu erziehen gehabt: bis
vor acht Jahren hatte ich kein Ver-
mögen, innstte alsa alle ErziehuugS-
-I,'iien vorn Gehalte hesireste. Ans
meine Bitte nm eine bessere Stelle
in recht großer Bedrängnist jchrieb

mir mein damaliger General - Sn-
perinleiident, er könne nicht besten,
.und malmte mich znm Gottuertrau-
cn. Aste viele Amlsbrüdern bat der
Herr schweren Herzens älmlich ant-
warten müssen: er konnte ja nicht Hel-
sen. Unsere Behörde kennen unsere
Nöthe, aber sie lmben keine Mittel,

zu besten. Hat endlich ei Sohn die
-chnle hinter stch, dann sängt erst

reckst die Noth an. Alle Berufe über-
füllt, wohin man fragt und gebt.
Mein ältester Solm fand endlich ei-
ne Lcbrstngssielle im Bankfache. Fotzt
ist er Neservc - Offizier. Ueberdan-
eit er den Krieg, glückt es ihm viel-
stickst, eine Stelle mit löst Mart mo-
natlichem Gehalt ;n erlangen, nm
dann noch auf Fahre einer väterli-
chen Znbnste ;n bedürfen. Und wo
bleiben die Pfarrtöchter?

Derartige Verhältnisse kann jeder
junge Geistliche jn 'einer Nähe sludi-
>eu. Fit cs da unverständlich, wenn
er seinen Nachwuchs und sich vor glei-

tbeuNöthen bewahren will? Er schafft
weiiize Kinder ein,- sonnige Fu-
gend und seiner Frau wie sich ein

s dstche: Dasein, Verdenken kann
es ihm Niemand. Ob der Staat spä-

tcr genug Mittel hat, um dem gclehr-
ten Mittelstände die Kindererziehung
leichter zn machen, must sich zeigen.
Jedenfalls werden alle Aufwendun-
gen hundertfältige Zinsen trage.

Wenn ich drei Söhne als Offiziere
habe in's Feld ziehen lasse, von de-
nen einer gefallen ist, jo habe ich den
berechtigten Stolz, meinem Vaterlan-
ds' Großes geleistet zn haben. Darf
ein Anderer ihn auch haben, der als
lunggescll oder in kinderloser Ehe
lebt, der jährlich ohne fühlbare Ein-
schränkung sich eine Neisc nach Rom
oder Jerusalem leisten kann ? Es ist
unsinnig, das; solche Herren dasselbe
Gehalt beziehen, wie kinderreiche Vä-
ter. In unserem sozialen Zeitalter
ist das nicht sozial gedacht. Wer der

Zutunft des Vaterlandes die größe-
re Werthe in tüchtigen Kindern gibt,

hat selbst ein Anrecht ans größere Be-
wcrthnng seiner Thätigkeit.

Gin Genesungsheim.
Dicht bei Berlin, eine Station hin-

ter Zossen, liegt mitten in den märki-
schen Kiefernwäldern der Truppen-
übungs- und Lagerplatz Wünsdorf.
An hcisteil und staubigen Sommcrta-
gcn hat. besonders während des Krie-
ges, mancher Marssohn dort unter
Stöhnen und Schwitzen den Abschlust
seiner kriegerischen Bildung erhalten.
Aber nicht nur dazu kommt der Sol-
dat nach Wünsdorf. Während des

Krieges ist dort in der Insauterie-
Schiestschule ein Genesungsheim für
verwundete und kranke Krieger ein-
gerichtet, und schon über 2000 Unter-
Ossizierc und Mannschajten haben
dort in kurzer Zeit den Gebrauch ih-
rer kranken Glieder wiedererlangt
und sind ins Feld gerückt. Der gute
Erfolg ist zum groheu Theil daraus
zurückzuführen, das; die Behandlung
sich nach ganz modernen Grundsätzen
richtet. Man begnügt sich nicht mit
medizinischer, heilgymuastischer, elek-
trischer und Behandlung durch Mas-
sage. In der Anstalt gibt es eine
Tischlerei, Schlosserei, Eisendrehcrci,
Drechslerei, Schuhmacherei, Schnei-
derei, Korbflechterei, Schmiede, Buch-
binderei und seit kurzem auch eine
Holzschnitzerei und -Bildhauerei, und
in all diesen Betrieben werden Gene-
sende beschäftigt, denen dadurch die
denkbar beste Gelegenheit geboten ist,
ihre verkrüppelten, gelähmten oder
sonst nicht völlig gebrauchsfähigen
Glieder an die Verrichtung nutzbrin-
gender Arbeit zu gewöhnen. Di
meisten dieser Leute sind früher einem
anderen Berufe nachgegangen.

Ei schö erTrau m.— „Heu-
te Nacht hat mir vom Teufel ge
träumt." „Hast Du Dich da nicht
gefürchtet?" - „Gar nicht. Er hat
gerochen wie ein geräuchertes Schwei-
neharl!"

Jeder sollte Morgens

heißes Wasser trinken.

Spült „lle leiste des Magens, der

Leber und drr Eingeweide vor
drm Frühstück fort.

Sic müssen sich Innen sowohl, als
auch Austen baden, ni sich tagcin,
tagaus am ivol)lstcn zu sühlen, den
liiiieiitörper rein zu stalten: keine
saure Gatte aus der Zunge zu haben,
die Östren Athem übelriechend macht
und Östren Kaps benimmt: keine
Verstopfung, Gallcnansättc, kranlstaste
Kopsschmerzcn, Ertältuugeu, Rheu-
matismus oder faulen, sauren Ma-
tten zu staben. Dies ist um sa wich-
titter, weil die Pore der Haut den,

Blut keine Unreinheiten zuführen,
während dies bei den Poren der Ein-
tteweide der Fall ist, Mt ein wohl-
bekannter Arzt.

Um diese Gifte und Tnriiis aus
dein Matten, der lieber, Nieren und
den Eingeweide gründlich wegzu-
spüleu, trinke ilian an jedem Tage
vor dem Frühstück ein Glas hcisteil
Wassers mit einem Theelöffel voll
Kalkstein- Phosphat vermischt. . Tics
rcinittt, erfrischt nnd spült den Pun-
zen Verdauungs-Apparat aus, che
man dem Magen neue Nahrung zu-
führt.

Man kaufe bci'm Apotheker ein
Viertel Pfund Kalkstein-Phosphat.
Es ist billig und fast geschmacklos,
mit Ausnahme eines säuerlichen Bei-
geschmacks, der nicht unangenehm ist
Man trinke jede Morgen heistes
Phosphat Wasser, um das Snstem
von jenen schädlichen Giften und Mi-
kroben zu reinigen und ansterdem
ihre Bildung zu verhüten.

Sich wie junge teilte zu fühle,
wie Sie sich fühlten, che Blut, Ner-
ven und Muskeln von einer Anhäu-
fung von Körpergisten angefüllt
wurden, beginnen Sie diese Kur nnd
sahren Sic mit derselben fort! Wie
Seife und Wasser ans die Haut ivir-

> ken, diese reinigen, scheuern und säu-
bern. so wirkt Kalkstein-Phosphat
und heißes Wasser vor dem Frühstück
auf Magen, bester. Nieren und Eiu-
geweide. (Anz.)

Z Rechnen Sie
es selbst aus.

8 WllsMm Mg bmgtll-köMN§itWch.

Hier ist die Gelegenheit, die Sie ersehnt haben.

I Handeln Sie sofort,
I ehe es zn spat ist.
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D . I Zwei Speztal-Conpons, jeder für Stimmen gültig.
N/I NUittNch- onndidni Ni i,cn,k I r ' - ' " "

I; .nnrnd '.:>oo Puniic in ucrzrich- >

""'.st ist icicht, Siiinmcn zu dk- D Ausser der regelmnstigen Zahl von Stimmen, für jedes neue Abonnement
kdinmcn! ocijuchcn Sic c nur! > T.

> grgevkn.

I Aicnuils wicdc,
' 'IN werden Ihnen so viele Stimmen für AbonnementZ als während der

iWIWIIUWIWWWWWWWWMDM Dauer dieser Offerte gegeben. Jede kI - > Werth euer Abonnements
bringen 20,000 Extra-Stimmen ein.

Vt-kllkk Sie dirs nnr.
Prellen,
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PIst.OO Werth rrr Abonnemrilts bringen 20,000 Stimmen.
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rslstO.OO Werth euer Abonnements bringen 40,000 Stimme.

s ... PIst.OO Werth neuer Abonnemeiits bringen 00,000 Stimmen.
Name 2

POO.OO Werth neuer Abunncmeilts bringe !K>,loo Stimmen.
Adresse I

' 8 Es giebt keine Grenze für die Zahl der Extra-Stimmen, die Sie Z
Wichtig: Sie tönnen diesen Coupon anssütten und sich >

sichern können, uusgenommen Ihrer Fähigkeit, neue Abonnements zu
selbst oder einen Freund in den Contest nm diese Prei- > erhaltense eintragen. Nur ein Coupon wie dieser wird für jede stj
eingetragene Person areeptirt. Wegen weiterer Info 8! 8

. I I Die Spezial - Coupon - Offerte erlischt
412, Ost-Bnltimure-Strnste, Telephon 8

1 S Samstag, 16. September, Abends 10 Uhr.
I'iirrau ist glich Vl> XMo Morgens'> !> ' Adkndr- Nr. I
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